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Zur endgültigen Entscheidung der Antibiotika-Anwendbar—
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für die Praxis zur Verlängerung der Haltbarkeit von ge— 
te® Fleisch ist es erforderlich zu wissen, ob dieselben im
'6isch nach der Behandlung und Lagerung Zurückbleiben 
Zum Nachweis der Restmengen von Antibiotika erschien es 

Verlieh, die Bestimmungsmethoden dazu zu entwickeln.
Die Re3tmengen von Chlortetracyklin im Fleisch wurden

Sevj, <Ue Diffusion in Agar (I) bestimmt; diese Methode wurde 
°dhlich zur Bestimmung von Rest-Chlortetracyklin im Fleisch-
°e und -haut angewendet (2,3). Die Empfindlichkeit der Methode 6i®Ögiiohte eSj bi8 za o,1j-Chlortetracyklin je 1 g #isch- 
sewebe nachzuweisen.

^ Ea wurden unterschiedliche Verhältnisse geprüft, die die 
5fihdliohkBit ,üe8er Methode, was das Fleisch-Muskelgewebe an- 
 ̂ beeinflussen könnten. Dabei bedienten wir uns des so-
d̂hlen Verfahrens "der Vertiefungen und Zylinder".



îbiotikabindung stehengelassen. Anschließend wird jede Pro—  
’ wie oben angegeben, mit citratsalzsaurem Puffer extrahiert 

Filtrat nach den Zonendurchmesser-Werten, die auf das 
alblogarythmi3che Hetz aufgetragen und verbunden eine Kurve 
£®ben, die Anwesenheit von Antibiotika bestimmt. So wird die

Ohl,°rtetracyklin-I3enge im Muskelgewebe des Fleisches (imjjf/g)

Die Empfindlichkeit der beschriebenen Methode liegt bei 
■̂ortetracyklin—Bestimmung in "reinen" Lösungen (Pufferlösun— 
Wt»r 0,03 y/ml, während sie im Fleisch-Muskelgewebe 

0,1 f/g ist.
Zur Bestimmung von Nistatin—Restmengen im Fleisch-Muskel—

S8ftebe wurde dieselbe Methode der Diffusion in Agar und dasŷ•fahren. "der Vertiefungen" angewendet* Da Bistatin ein spezi— 
iis°hes antikandidliches Präparat ist, wurden zur Auswahl 
81ber besonders empfindlichen Test-Kultur 12 verschiedene Stamm- 
***•» der Gattung Candida geprüft, darunter zeigten Candida 
âpsiiosis (aus dem Mikrobiologischen Institut der Akademie 
4®r Wissenschaften UdSSR) und Saccharomyces cerevisiae ATCC 

9763 (aus dem Museum der Lebendkulturen des Institutes für 
Ssien uaa Vakzinen namens Tarassewitsch) die größte Empfindlich
en*.

Ferner wurde mit diesen zwei Stämmen auf dem vom 
Înions-Forschungsinstitut der Antibiotika empfohlenen Hefen- 
^boden gearbeitet.

Zur Nistatinextrahierung aus Fleisch-Muskelgewebe wurde
ihosphatpuffer (pH von 6,8 bis 7,0) benutzt.
Die Art der Test-Kulturen-Inokulation, Keimgehalt,j®Peratur und Dauer der Inkubation, Muskelgewebe-Präparie-
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Die Untersuchungen ergaben, daß das Vei!̂ r̂en der Ver- 
tiefungen zu diesem Zweck am meisten geeignet i3t. Dabei er«ieS 
sich das genannte Verfahren mit Fleischsaftagar als Nährboden* 
bei Öberflächen-Inokulation mit Testkulturen Lg (Typ B subtil1 
und Cereus 7 (0,5 w£d./linfSuspension) und Inkubation bei 28 C 
während 16-18 Stunden am empfindlichsten.

Zur Extrahierung von Chlortetracyklin aus Fleischmuskel 
gewebe wurde der citrat3alz3aure Puffer (pH von 4,6 bis 4*8) 
nutzt.

Zur Bestimmung der ßestmengen von Chlortetracyklin v#er
den die antibiotikabehandelten Fleisehproben zunächst zerkie1
nert und danach werden die Einwagen zu je 40 g genommen. Dle

. + ei*'Fleischeinwagen werden in chemische Gläser übertragen, ml* 
ratsalzsaurem Puffer im Verhältnis 1:3 Ubergossen und sorg
fältig gemischt, dann wird dpr Glasinhalt in einen Homogeni38 
tor übertragen. Das so erhaltene homogene Gemisch wird durch 
das Filterpapier filtriert. , et-Je 0,1 ml des Filtrats werden in die Vertiefung eihPlp 
tiert, die in dem mit der Test-Kultur inokulierten Fleisch
saftagar (in der Petri-Schale) ausgeschnitten wird. j aßNach der Inkubation werden die Zonendurchmesser, w° 
Keimwachstum gehemmt wird, gemessen und mit Hilfe der Eichküf 
ve die Restmenge von Chlortetracyklin in der Probe bestimm11' 

Die Eichkurve zur Chlortetracyklin-Bestimmung wird f o l6 e

derweise aufgestellt.
Zu einigen Proben (je 40 g) von zerkleinertem Fleisch' 

-Muskelgewebe (antibiotikaunbehandelt) setzt man Antibiotic0
n 25 5-Wasserlösung hinzu so, daß 1 g Fleisch 5} 2,5; 1; 0,5; ’

0 ,1 2yChlortetracyklin enthält. Danacijwird sorgfältig ge
mischt und die Proben werden auf 24 Stunden bei 3 - 4°C zur
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ren und Filtrat-Gewinnung bleiben dieselben (wie auch bei ,Chl°r' 
tetracyklln-Bes t immung).

Eie Empfindlichkeit der Methode liegt-bei 40 - G0jf~/g für 
Muskelgewebe und - 0,5 - 1,0 jjVml für reine Lösungen.

Nach der Überprüfung der Methoden gingen wir zur Bestimm1̂  
der Antibiotika_Kestmengen im Fleisch über.

Las Fleisch wurde mit Antibiotika unter Betriebverhältfli^** 
sen behandelt. Labei wurde die vom Allunions-Forschungsinstit“* 
der Fleischwirtschaft entwickelte Methodik angewendet (4,5)»
Die Hälftenoberflächen wurden mit einer Lösung, die 100 mg 
Chlortetracyklin und 200 mg Hietatin pro 1 1 Wasaer enthält, be' 
spritzt.

Die Antibiotika-Bestimmung wurde an der Oberfläche, 
der von der Oberfläche auf 0,5 cm abstehenden Schicht und ih ie<l 
beim Fleischkochen gewonnenen Brühen vorgenommen.

L’ie Chlortetracyklin-Reste wurden nur an der Oberfläche 
des rohen Fleisches nachgewiesen. In der Tiefe von 0,5 cm im 
Rohfleisch sowie im gekochten Fleisch und in den Brühen wurde 

kein Chlortetracyklin nachgewiesen.
Der Chlortetracyklingehalt an der Oberfläche des Rohflel 

sches schwankte von 0,32 bis 10|Vg, je nach der Bestimmungsz®*11 
und dem Hälfteteil.

Hiatatin wurde weder in der Oberflächenschicht des roheI1 
und gekochten Fleisches noch im Fleischinneren (0,5 cm) nachge 
wiesen. . nt®

Um den Einfluß von einigen Faktoren (die Dauer des Kont
zwischen Antibiotika und Fleisch, die Dauer der Fleischlageru11̂
nach der Behandlung, Lichteinwirkung) auf die Kistatininaktivi®

■ scbrung in dem unter den EetriebsVerhältnissen bearbeiteten Fle1 
auszuschließen, wurde das im Laboratorium behandelte Fleisob
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9|y îe Antibiotika untersucht.
Kleine Fleischstücke wurden auf eine Minute in die Chlor- 

'acyklin- und Histatinlösung eingetaucht. Die Lösungskonzen- 
â ion war bei der Betriebs- 'und Laborbehandlung gleich. Eer|<ŝ atingehalt wurde nach zwei-drei Stunden nach der Behandlung
iniat. ln der Oberflächenschicht wurde von 48,0 bis 82,0̂ 'Kista-
®it der Test—Kultur c. parapsilosis und von 40,0 bis 52,0 y*"!ii *atatin mit der Test-Kultur Saccharomyces cerevisiae pro 1 g Roh-

Blsch nachgewiesen.
Die Untersuchungen ergaben, das die Dauer des Antibiotika-

'Ufl Paktes mit dem Fleisch-Muskelgewebe im Rahmen des Versuchs
(?4 9
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Stunden) den Antibiotikagehalt nicht beeinflußt, falls das 
eisch im Dunkeln aufbewahrt wurde; dabei wurden in allen Fällen
estmengen in der Oberflächenschicht des Rohfleisches fest- 

atellt. In dem bei Licht gelagerten Fleisch wurde kein Nista-
êstgestellt, da es vom Licht zerstört wird.
Da aber nicht nur das Oberflächenfleisch gegessen wird,

6 die Chlor tetracyklin-Bestimmung in der sogenannten Mittel-V<j
tl,°be, die aus zerkleinertem Oberflächen- und Innerenfleisch be- 

durchgeführt. Von der unter Betriebsverhältnissen behän
gten Hälften wurden 3,5 - 4 cm dicke Stücke zu je 500 g aus- 
Jäachnitten. Jedes Stück wurde in zwei geteilt: ein Teil diente 
^  Vorbereitung der "Mittelprobe", während der andere zur Chlor- 
âcyklin-Bestimmung auf der Oberfläche und im Kern (appart) 
l*a®ehützt wurde.

Nach sorgfältigem Durchmischen wurden 3 Proben zu je 40 g 
^  ^hlortetracyklin-Bestimmung in der Mittelprobe des rohen, 
^ h t e n  und gebratenen Fleisches (die Koteletts wurden 15 Hin. 
4®b*aten und die Frikadellen - 15 Min im kochenden Wasser gegart) 

kommen. 5



Die Ergebnisse sind in der Tabelle zusammengefaßt. Aus di® 
sen Angaben ist es ersichtlich, daß an der Oberfläche in alleP 
Fällen von 0,45 bis 7,10̂ -/g Chlortetracyklin je 1 g Rohflei®0*1 
nachgewiesen wird. Im Fleischinneren wurde kein Chlortetracy1 
nachgewiesen. . j gIn der "Mittelprobe" betrug die Antibiotikmenge von 0,0 D

kliA

1,10 r/g. gebratenen und gekochten Fleisch sowie in Brühen 
de in keinem Fall Chlortetracyklin gefunden.

war'

n- uh*
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1. Die vorgeschlagenen Methoden zur Chlortetracyklin- 
Nistatinbestimmung ermöglichen es, im Muskelgewebe bis 0,1 
Chlortetracyklin und bis 40 - 60 ^  Nistatin pro 1 g Fleisch 
nachzuweisen.

2. Chlortetracyklin wird nur an der Rohfleisch-Oberfläch® 
gefunden, wobei dessen Menge von 0,32 bis 10,0̂ /g betrug. 
der Mittelprobe betrug die Chlortetracyklin Menge von 0,0 hi® 
1,10̂ /g. Nach der Wärmebehandlung wurde im Fleisch kein Chl°r 
tetracyklin gefunden.

3. In dem unter den Betriebsverhältnissen behandelten 
Fleisch wird Nistatin weder an der Oberfläche noch im Inneren 

des rohen und gekochten Fleisches festgestellt,
4. Das für den Handel bestimmte Fleisch soll kein Nista 

tin enthalten. Die Chlortetracyklin-Menge soll in der MittelPr 
be nicht über 0,5 T/g sein.

5. Die zubereiteten Speisen sollen kein Chlortetracys
und Nistatin enthalten,



Die Chlortet m  klin-Menge im Rohfleisch and nach dessen 
Wärmebehandlung ( i n )

Rohfleisch

(
Cere-x 
us 7 \ L2

:Ceree T '.Cere-s 
¡us 7i 2 ius 7 : L2

:Cere-s •US 7 ! L2
ICere- 
jus 7 L

2
x cere- 
jus 7

1
x 7,10 3,0 0 0 0,55 0,33 0 0 0 0 0 0

, ’.55 0,91 0 0 0,46 0,55 0 0 0 0 0 0

( 6.75 6,10 0 0 0,35 0,20 ' 0 0 0 0 0 0

s °.65 0,45 0 0 0,65 0,55 0 0 0 0 0 0

( 4’7° 1,55 0 0 1,10 0,40 0 0 0 0 0 0

j M o 0,78 0 0 0,60 0,33 0 0 0 0 0 0

i 1)20 1,00 0 0 0,23 0,12 0 0 0 0 0 0

j 2*60 2,20 0 0 0,30 0,56 0 0 0 0 0 0

\ 3-o° 4,00 0 0 0,22 0,33 0 0 0 0 0 0

0,91 1,85 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

L >-
Wärmebehandeltes Fleisch 

("Mittelprobe")
¡Fleisch- '"Mittel- )gekochtes ; Brühe 'gebrate- 

!nes

Anmerkung:

Die Proben 1—5 wurden 24Stunden nach der 
Antibiotikabehandlung, die Proben 6-5 — 48 
Stunden Bach der Antibiotikabehandlung unter

sucht.
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